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Unternehmesrating und Kennzahlen 
 
 

 Ziel und Notwendigkeit des Ratings 
 Vorbereitung auf das Rating 
 Kennzahlen 
 Ratingkriterien 
 Bewertung  
 Creditreform Bonitätsindex 
 Selbstrating 
 Kennzahlenbewertung 
 Branchenanalyse 
 Warnsignale 
 Optimierungsansätze 
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„To rate“ heißt so viel wie „bewerten“ bzw. „abschätzen“.  
 
Es geht um die Einschätzung der zukünftigen Fähigkeit eines Unternehmens, seine 
Zins- und Tilgungsverpflichtungen termingerecht und vollständig erfüllen zu kön-
nen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Begriff Rating 
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Basel III wurde durch den Basler Ausschuss für Bankenaufsicht (BCBS) auf Basis 
von Basel II sowie den Erfahrungen aus der weltweiten Finanz- und Wirtschafts-
krise erarbeitet und trat ab dem 01.01.2013 schrittweise in Kraft.  
 
Mit der Ergänzung bzw. Verschärfung der vorangegangenen Bankenregulierung 
wird das Ziel verfolgt, den Finanzmarkt stabiler zu machen. 
 
Es werden künftig strengere Kriterien für das Eigenkapital der Kreditinstitute gel-
ten und das sowohl in quantitativer wie auch in qualitativer Hinsicht.  
 
Das Eigenkapital eines Finanzinstitutes setzt sich aus  
 Kern- (hartes und weiches) und  
 Ergänzungskapital zusammen.  

 
Der Anteil des erforderlichen harten Kernkapitals steigt. Darüber hinaus kann sich 
die Gesamtkapitalquote durch einen Kapitalerhaltungspuffer von 2,5 % sowie anti-
zyklische Kapitalpuffer auf insgesamt 13 % erhöhen. 

Reformpaket Basel III 
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Ziel der Maßnahmen des Reformpaketes Basel III ist: 

 Resistenz des Bankensektors zu verbessern; 

 Risikomanagement und Führungsstrukturen zu verbessern 

 Transparenz und Offenlegung der Banken zu stärken. 
 
 

Eigenkapitalkomponenten Basel II Basel III 

Antizyklisches Kapitalpolster  2,5 % 

Kapitalerhaltungspolster  2,5 % 

Ergänzungskapital 4 % 2 % 

Weiches Kernkapital 2 % 1,5 % 

Hartes Kernkapital 2 % 4,5 % 

Gesamtes Eigenkapital 8 % 13 % 
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Rating ist eine Aussage  

 über die Fähigkeit des Schuldners,  

 finanzielle Verpflichtungen  

 vollständig und fristgerecht  
 
erfüllen zu können.  
 
Rating ist letztlich ein Bonitätsurteil mit der Hauptfunktion, Transparenz und somit 
Vergleichbarkeit für Investoren und Gläubiger hinsichtlich des mit einer Finanzanlage 
verbundenen Risikos zu schaffen.  
 
Das Rating stellt eine Kenngröße dar, die das Insolvenzrisiko eines Unternehmens 
ausdrückt. 
 
 
 
 

Rating - Inhalt und Ziel 
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Rating - Prozess
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1. Beurteilungsgrundlage für die Kreditgewährung 
2. die Konditionen des Kredits werden damit ermittelt 
3. Risiken des Unternehmens lassen sich objektiv und frühzeitig erkennen 
4. die Beurteilung der Bonität des Unternehmens und die Zuordnung zu einer Bo-

nitätsklasse wird erleichtert 
5. die Stärken und Schwächen des Unternehmens werden aufgedeckt 
6. ist die Basis für neue Kredite und Beteiligungskapital 
7. bildet auch die Grundlage für neue Ideen und Geschäftsstrategien 
8. kann Vertrauen im Geschäftsumfeld schaffen 
9. notwendiges Instrument der Kreditinstitute wegen Reformpaket Basel 

 
 
 
 
 

Notwendigkeit des Ratings 
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 notwendige Unterlagen grund-
sätzlich 

ergän-
zend 

Strategiepapier x   

Jahresabschlüsse der letzten zwei bis drei Jahre x   

Betriebswirtschaftliche Auswertung (BWA) x   

Planungen für die nächsten zwei bis drei Jahre x   

Liquiditäts-/Finanzplan x   

Investitionsplan x   

Umsatz-/Kostenplan x   

persönliche Angaben zum Unternehmer / zu den Geschäfts-
leitungs- und/oder Organmitgliedern 

x   

Unternehmensbeschreibung   x 

Handelsregisterauszug   x 

Businessplan   x 

Darstellung der Unternehmensorganisation   x 



 

Dipl.- Ing. (FH) R. Wagner; Controller und Betriebswirt (HWK) Unternehmensrating                                                                     Folie   11 

 

detaillierte Angaben zu den einzelnen Geschäftsbereichen   x 

aktuelle Summen- und Saldenliste   x 

aktuelle Forderungsaufstellung   x 

aktuelle Verbindlichkeiten   x 

Beteiligungen   x 

Ehevertrag   x 

Angaben zu Patenten / Patenturkunden   x 

Darstellung des Produktangebots / der Dienstleistungen   x 

Kopien von Versicherungspolicen   x 
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Nicht vergessen:  
 

Liegen der Bank zu einem Aspekt keine Informationen vor oder hat sie 

den begründeten Verdacht, dass die gemachten Angaben unvollständig o-

der nicht wahrheitsgemäß sind, so wird sie einzelne Kriterien negativ be-

werten müssen, was z.T. deutliche Auswirkungen auf das abschließende 

Rating-Urteil haben kann.  

 

Dieses Vorgehen ist keine "Willkür" der Bank, sondern eine Vorgabe des 

Basler Ausschusses. 

 
 
 



 

Dipl.- Ing. (FH) R. Wagner; Controller und Betriebswirt (HWK) Unternehmensrating                                                                     Folie   13 

 

 
 
Mögliche Stationen einer Betriebsbesichtigung können z.B. sein: 
 

 Produktpalette 

 Produktionsanlagen 

 Lagerhaltung 

 Abteilung Kundenbetreuung 

 Entwicklungsabteilung 

 das interne Informationssystem 

 vorhandene Umweltschutzmaßnahmen 
 
 
 
 
 
 
 

Betriebsbesichtigung
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Typische externe Informationsquellen 
 

 Auskunft des Vereins Creditreform 

 Bürgel Wirtschaftsinformationen 

 SCHUFA-Auskunft 

 Informationen aus der Presse 

 externe Rating-Agenturen 

 Informationen der örtlichen Industrie- und Handelskammern 

 Veröffentlichungen von technischen und wissenschaftlichen Instituten 
 
 
 
 
 
 
 

externe Informationsquellen
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Typische interne Informationsquellen 

 Kontodatenanalyse 

 allgemeines Zahlungsverhalten 

 sonstige Erfahrungen aus früheren Geschäftsverbindungen 

 eigene Branchenstudien 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

interne Informationsquellen
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Typische K.-o.-Kriterien 

 Kreditkündigung (bei einer anderen Bank) 

 Kontopfändung 

 lange, unvereinbarte Überziehungen in der Vergangenheit 

 sonstige (negative) eigene Erfahrungen 

 negative SCHUFA-Auskunft des (Einzel-)Unternehmers 
  

Typische K.-o.-Kriterien
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Typische Warnhinweise 

 längere, unvereinbarte Überziehungen in der Vergangenheit 

 Verzögerungen im Zahlungsverhalten 

 Rücklastschriften und Scheckrückgaben 

 schlechte Unternehmensentwicklung seit der letzten Bilanz 

 unzureichende Liquidität 

 unzureichende Zuverlässigkeit, Vertrags- oder Termintreue 

 unzureichendes Informationsverhalten 

 kein aussagekräftiger Liquiditäts-, Finanz- und Investitionsplan 

 
 

Warnhinweise
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Folgende Unterlagen werden vom Kreditinstitut gewöhnlich geprüft: 
 
 Jahresabschlüsse der letzten drei Jahre 

 die aktuelle betriebswirtschaftliche Auswertung (BWA) 

 Unterlagen zu den Kreditsicherheiten 

 aktuelle Aufstellung des Forderungs- und des Warenbestandes 

 Verträge (Gesellschafterverträge, Handelsregisterauszüge, Ehevertrag) 

 Kreditspiegel, d. h. aktuelle Aufstellung mit Angaben zu den wichtigsten 

 Verbindlichkeiten 

 Geplante Investitionen 

 Liquiditätsvorschau 

 Umsatz- Kosten- und Ertragsplanung für die kommenden ein bis drei Jahre 

 Planungen über die zukünftige strategische Ausrichtung des Betriebes und der 

Marktaussichten 

 
 

Unterlagen
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A. Soft facts- weiche Faktoren 
 

1. Kundenbeziehung zum Kreditpartner 
 Kontoführung 
 Kundentransparenz 
 Dauer der Kundenbeziehung 

 
 
 

2. Management 
 Alter der Geschäftsleitung 
 Familienstand 
 Ausbildung 
 Qualität in der Geschäftsführung in Verbindung mit Rechnungswesen / Control-

ling  
 Vollständige zweite Führungsebene 

  

Prüfpunkte des Ratings
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3. Nachfolgeregelung 

 
4. Mitarbeiterpotential 
 Motivation 
 Ausbildung 
 Vertretungsmöglichkeiten 
 Akquisition von Mitarbeitern 

 
 

5. Geschäftsbeziehungen mit dem Kreditinstitut 
 Anzahl von Überziehungstagen 
 Umgang mit der Bank 
 Zuverlässigkeit und Pünktlichkeit bei Rückzahlungen 

 
 
 
 
 

Prüfpunkte des Ratings
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B. Hard facts - harte Faktoren 
 

1. Markt und Branche 
 Markt- und Branchenentwicklung 
 Größe und Potential des Absatzgebietes 
 Konjunkturabhängigkeit 
 Abnehmer-/Lieferantenstreuung 
 Export-/Importrisiken 
 Konkurrenzintensität 
 Produkt und Sortiment 
 Leistungsstandard 
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2. Wirtschaftliche Verhältnisse 
 Beurteilung des Jahresabschlusses, der BWA und der Kostenrechnung 
 Controlling und Planungsprozesse 
 Gesamte Vermögensverhältnisse 

 
 

3. Weitere Unternehmensentwicklung 
 Unternehmensentwicklung seit letztem Jahresabschluss 
 Unternehmensplanung (Unternehmensziele, künftige Umsatz- und Ertragsbrin-

ger) 
 Ertragsplanung und künftige Kapitaldienstfähigkeit 
 Vertriebskonzeption und Imageplanung 
 Besondere Unternehmensrisiken. 
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Absolute Kennzahlen 
Absolute Kennzahlen (Grundzahlen) können direkt aus der Bilanz und der Gewinn- 
und Verlustrechnung (GuV), aber auch aus anderen Unterlagen entnommen werden.  
 
Es handelt sich um Einzelzahlen, Summen, Differenzen oder Mittelwerte.  
 
Beispiele: 
 
 Bilanzgewinn,  
 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen,  
 Anlagevermögen oder  
 Umsatzerlöse  

 
 
 
 
 

Kennzahlen
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Relativzahlen (Verhältniszahlen) - absolute Zahlen werden zueinander in Beziehung 
gesetzt. 
Eine Größe wird dabei an einer anderen Zahl gemessen.  
Die Masse, an der gemessen wird, wird als Bezugsgröße bezeichnet.  
 
 
Beispiel: 
 

 
  Eigenkapitalquote  =      x 100  =        x  100 [%] 
 
 

 
 
 
 
 

Kennzahlen

 

Eigenkapital 
Gesamtkapital 

 

Teilgröße 
Gesamtgröße 
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Bei Beziehungszahlen werden wesensverschiedene absolute Zahlen zueinander 
in Beziehung gesetzt, die aber in einem inneren Zusammenhang stehen.  
 
erleichtern den Einblick in bestimmte Zusammenhänge.  
 
Beispiel: 
 

 
   Deckungsgrad 1    =             x 100 
 

 
 
 
 
 
 

 

Eigenkapital    
Anlagevermögen 

Kennzahlen
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Bei Indexzahlen (Messzahlen) werden gleichartige, aber zeitlich oder räumlich ge-
trennte Massen zu einer Basismasse in Beziehung gesetzt. 
 

Eine Indexzahl gibt an, um wie viel Prozent sich ein bestimmter Vergleichswert im 
Berichtsjahr gegenüber dem Wert des Ausgangsjahres verändert hat, wobei der Aus-
gangswert gleich 100 gesetzt ist. Dadurch lassen sich zeitliche Entwicklungen her-
vorragend aufzeigen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Indexzahlen
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Kriterien lassen sich in vier Gruppen: 

 

I. Kennzahlen aus der Jahresabschlussanalyse  

II. Beurteilung der Managementqualität  

III. Qualitative Unternehmensbewertung und 

IV. Marktbeurteilung  

 
einteilen.  
 
 
 
 
 
 
 

Bewertung der Ratingkriterien
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Vermögenslage 

 Eigenkapitalquote 

 Verschuldungsgrad 

 Anlagendeckungsgrad 

 Selbstfinanzierungsgrad 

 Rücklagenanteil 

Ertragslage 

 Jahresüberschuss 

 Eigenkapitalrentabilität 

 Umsatzrendite 

 Gesamtkapitalrentabi-

lität 

 Personalaufwandsquote 

 Zinsdeckung 

Finanzlage 

 Cashflow-Rate 

 Liquidität 

 Schuldentilgungsdauer 

 Debitoren-/Kreditorenlauf-

zeit 

  

 

Kennzahlen Jahresabschluss 
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fachliche und persönliche Qualifikation 

 Branchenerfahrung der Geschäfts-
führung 

 kaufmännische und technische 
Qualifikation des Geschäfts-

führers/Unternehmers/Mana-
gements 

 Führungsstruktur 

 Entscheidungskompetenz 

 Besetzung/Qualifikation der 2. 
Führungsebene 

 Erfahrung, Führungsqualität und 
Steuerung 

 Zuverlässigkeit 
 SCHUFA-Auskunft (von Mitgliedern 

der Geschäftsleitung) 
 

Nachfolgeproblematik 

 Nachfolgeregelung 

 Alter des Unternehmers/der Ge-
schäftsleitung und/oder der Or-
ganmitglieder 

 persönliche Angaben 

Kommunikation Unternehmen/Kredit-
institut 

 Dauer der Kundenbeziehung 

 Hausbankbeziehung 

 Informationsverhalten/Transpa-

renz 

 Zahlungsmoral des Antragstel-
lers 

 Kontoführung und -entwick-

lung/Kontodatenanalyse 

 Kapitaldienstfähigkeit 

 
 

Managementqualität 
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Unternehmensorganisation 

 Qualität des Rechnungswe-
sens 

 Qualität des Controllings 

 Qualität der Informationen/Trans-

parenz 

 Effizienz der Produktion 

 

Allgemeines 

 Rechtsform 

 Alter des Unternehmens 

Unternehmensentwicklung 

 aktuelle Geschäftsentwick-
lung/BWA (auch im Branchen-
vergleich) 

 Trend der Unternehmensent-

wicklung der letzten drei bis fünf 
Jahre 

 Auftragseingänge/Auftragsent-

wicklung 

 Ausnutzung/Auslastung 

 Strategien und Konzepte 

 Planungs- und Prognosesta-
bilität 

 Forschung und Entwicklung/Pro-
duktinnovation 

 

 
 
 

Unternehmensbewertung
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Modell der fünf Wettbewerbskräfte von Michael E. Porter 

1.) Kunden,  

2.) Lieferanten,  

3.) Substitutionsprodukte,  

4.) neue Anbieter und  

5.) Wettbewerb  
  

Marktbeurteilung
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Produkt und Dienstleistung 

 Produktqualität 
 Produktlebenszyklus 

 Dienstleistungsqualität 
 Konkurrenzfähigkeit der Produkte 

 Produktionsanlagen/-abläufe 

 Preis-Leistungs-Verhältnis 

 Substitutionsgefahr 

 Deckungsbeiträge der einzelnen 
Produkte 

 Sortiment 

 Umweltaspekte 

Abnehmer und Lieferanten 

 Abnehmerabhängigkeit 
 Lieferantenabhängigkeit 

 Bonität der Abnehmer 

 Bonität der Lieferanten 

 Abhängigkeiten von anderen Bran-

chen 

Konkurrenz/Markt 

 Konkurrenzsituation (natio-
nal und international) 

 Konjunkturabhängigkeit und 
Saisonabhängigkeit 

 Branchen-Marktentwicklung 

 Markstellung/Marktanteil 
 Marktbarrieren 

 Preisentwicklung der Branche 

 Vertriebskonzept und -orga-
nisation 

 Aussichten der Branche (kurz-, 
mittel- und langfristig) 

 Kapitalauslastung 

Risiken 

 Export-/Importrisiken 

 Wechselkursrisiken 

 Umwelt-, Haftungs-, Konzern-, 

Investitionsrisiken 

Marktbeurteilung
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 Sektoren (Dienstleistung, Handel, Produktion u.a.) 

 Branche/Teilbranche 

 Unternehmensgröße 

 Rechtsform 

 Unternehmensalter  

 Standort/ regionaler Wirtschaftsraum 

 

 

können erhebliche Auswirkungen auf das Unternehmen haben. 
 
 
 
 
 
 

weitere Beurteilungsaspekte
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Als Orientierung können die folgenden drei (Merkmals-)Gewichtungen von hypo-
thetischen Modellbanken dienen: 

 

    X-Bank Y-Bank Z-Bank 

I. finanzielle Situation (aus Bilanz, 
GuV, BWA) 

50 % 15 % 20 % 

II. Prognosen und Prognosestabilität 15 % 10 % 15 % 

Management und Strategie 5 % 25 % 10 % 

Kommunikation und Transparenz 5 % 5 % 5 % 

III. Unternehmensorganisation 5 % 15 % 10 % 

Rechnungswesen und Controlling 5 % 15 % 10 % 

IV. Produkte und Marktstellung 5 % 10 % 15 % 

Branche und Wettbewerbssituation 10 % 5 % 15 % 

  

Generierung Ratingurteil 
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Creditreform Bonitätsindex 
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Bonitätsrelevante Merkmale 

Für die Berechnung des Creditreform Bonitätsindex wird eine Vielzahl von Informati-
onen bewertet, anhand welcher die Bonität eines Unternehmens bemessen werden.  

 

Zu diesen Merkmalen zählen:  

 Krediturteil  

 Zahlungsweise  

 Jahresabschlussdaten  

 Branchenrisiko  

 Unternehmensentwicklung 

 Umsatz  

 Rechtsform  

 Unternehmensalter  

 Regionenrisiko  

 Auftragslage  

Creditreform Bonitätsindex 
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 Kapital  

 Erfahrung Management  

 Anzahl Mitarbeiter  

 Relation Umsatz / Mitarbeiter  

 Relation Kapital / Umsatz  

 Externe Zahlungserfahrungen (insbesondere aus dem Debitorenregister 
Deutschland)  

  

 

 

 

 

 

 

 

 

Creditreform Bonitätsindex 

https://www.creditreform.de/leistungen/wirtschaftsinformationen/drd-zahlungserfahrungen.html
https://www.creditreform.de/leistungen/wirtschaftsinformationen/drd-zahlungserfahrungen.html
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Dipl.- Ing. (FH) R. Wagner; Controller und Betriebswirt (HWK) Unternehmensrating                                                                     Folie   43 

 

 

 
 
 
 
 
 

Creditreform Bonitätsindex 
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Dipl.- Ing. (FH) R. Wagner; Controller und Betriebswirt (HWK) Unternehmensrating                                                                     Folie   45 

 

Finanzen/Jahresabschluss Größen-
klasse 0,5 
Mio - 5 Mio 

EUR 

Größen-
klasse 5 Mio 

EUR - 1 
Mrd. EUR 

Sind in der Bilanz wesentliche stille Reserven vorhanden? X   

Sind bilanzkosmetische Maßnahmen auffällig? XX XX 

Erfolgt die Einreichung des Jahresabschlusses zeitnah zum Bilanzstichtag?   X 

Gab es einen Wechsel des Wirtschaftsprüfers/Steuerberaters?   XX 

Gab es einen negativen Kommentar des Wirtschaftsprüfers/Steuerberaters?   X 

Wurde das Testat des Wirtschaftsprüfers ohne Einschränkungen erteilt?   XX 

Sind signifikante Privatentnahmen in der Bilanz vermerkt?   X 

Privatvermögen     

Ist § 18 KWG auf den Kreditnehmer anzuwenden? X   

Kontoführung     

Anzahl der Kontoüberziehungen in den letzten 12 Monaten um mehr als 30 
Tage? 

X X 

Anzahl der Kontoüberziehungen in den letzten 12 Monaten um mehr als 60 
Tage? 

XX X 

Anzahl der Kontoüberziehungen in den letzten 12 Monaten um mehr als 90   X 

Fragenkatalog Rating 
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Tage?  
Anzahl der Tage, an denen das Konto überzogen war? X x 

Gab es in den letzten 12 Monaten einen Habensaldo? XX   

Gab es in den letzten 12 Monaten Scheck- oder Lastschriftrückgaben, nicht 
ausgeführte Überweisungen der Bank, Kontopfändungen, Anfragen auf 
Zins-/Tilgungsstundungen, Wechselproteste? 

XX   

Sind Überziehungen bei Drittbanken innerhalb der letzten 12 Monate be-
kannt? 

  X 

Wie viel Bankverbindungen des Kunden sind bekannt?   XX 

Betriebswirtschaftliche Auswertung     

Ist die Unternehmensleitung in der Lage, die wirtschaftliche Entwicklung 
auch unterjährig zutreffend darzustellen? 

XX   

Liegt eine zeitliche Verzögerung von über zwei Monaten beim Einreichen 
der BWA vor? 

XX   

Zeigt die durchschnittliche Betriebsaufwandsentwicklung der letzten 12 Mo-
nate eine signifikante Veränderung gegenüber dem letzten vorliegenden 
Jahresabschluss? 

X   

Markt/Branche/Produkte     

Auf wie viele Kunden entfallen mindestens 50% des Umsatzes? X X 

Fragenkatalog Rating 
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Wie viele Kunden hat das Unternehmen?   XX 

Wie hoch ist der Anteil des Hauptkunden am Gesamtumsatz? X   

Wie viele Lieferanten hat das Unternehmen? X   

Auf wie viele Lieferanten entfallen mindestens 50 % des Materialaufwands? X XX 

Wurden mehr als 25 % der Lieferungen und Leistungen oder der Umsätze 
in Fremdwährungen abgewickelt und sind Währungsrisiken abgesichert? 

  X 

Wie groß ist der ungesicherte Anteil der Lieferungen und Leistungen oder 
der Umsätze in Fremdwährungen in Prozent? 

  X 

Wie viele Produktgruppen gibt es? XX X 

Wird eine aktive Produktneu- und weiterentwicklung betrieben? X X 

Befindet sich das Unternehmen unter den Top 10 der Branche/des Marktes 
bezogen auf den Umsatz? 

XX   

Wie viele direkte Konkurrenten hat das Unternehmen? X X 

Unternehmen/Management     

Existiert eine geeignete Nachfolgeregelung? XX XX 

War der Unternehmer/Geschäftsführer schon einmal von einem Insolvenz-
verfahren betroffen oder hat er eine eidesstattliche Versicherung geleistet? 

XX   

Fragenkatalog Rating 
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Gibt es in der Geschäftsleitung eine Person mit betriebswirtschaftlicher Aus-
bildung? 

XX XX 

Gibt es in der Geschäftsleitung eine Person mit technischer Ausbildung? X   

Wie viele Mitarbeiter hat das Unternehmen? X   

Wie viele Beschäftigte hat das Unternehmen?   X 

Wie viele Jahre führt der Inhaber/Geschäftsführer das Unternehmen? XX   

Wie viele Jahre ist der Inhaber/Geschäftsführer in der Branche tätig? X   

Wie lange besteht das Unternehmen bereits?   X 

Gab es in den letzten 3 Jahren einen Wechsel in der Unternehmensleitung?   XX 

Dauer der Kundenbeziehung?   X 

Verfügt das Unternehmen über eine Betriebsunterbrechungsversicherung? X   

Wurden Versicherungen gegen Forderungsausfälle abgeschlossen? X   

Welchen Einblick hat die Bank in die wesentlichen nichtmonetären Entwick-
lungen im Unternehmen (Gesellschafterstruktur/Leitender Personalbereiche 
etc.)? 

X   

Sind Absprachen bezüglich der Einhaltung eines Termins zur Einreichung 
des Jahresabschlusses, des Ausgleichs einer Überziehung, der Verwen-
dung von Krediten, der Ausweitung des Obligos bei anderen Banken, bei 

XX XX 

Fragenkatalog Rating 
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Tilgungsvereinbarungen, der Beibringung zugesagter Unterlagen, Sicher-
heiten, externer Berater oder leitender Angestellter getroffen? 

Besteht eine Kostenstellen- und Kostenartenrechnung? X   

Besteht eine Vorkalkulation? X   

Besteht eine Nachkalkulation? X   

Innerhalb welcher Frist erfolgt die Rechnungsstellung? X   

Gibt es einen Leiter Finanzen? X X 

Existiert ein Controlling oder eine interne Revision? X XX 

Planung     

Wie wurden der Bank bisher wichtige Unternehmensentscheidungen (In-
vestitionen/Desinvestitionen/Kosteneinsparungen etc.) dargestellt? 

X   

Sind Alternativen/Szenarien in der Planung enthalten? X   

Sind die beantragten Kreditmittel und Investitionen in der Planung berück-
sichtigt? 

X   

Führt der Kunde regelmäßige Planungsrechnungen durch? Wenn ja, wel-
che? 

  X 

Werden unterjährige Zwischenzahlen regelmäßig bei der Bank eingereicht?   X 
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Bewertung der einzelnen Kennzahlen und Fragestellungen erfolgt anhand von 

 6 verschiedenen Risikoeinstufungen analog zum Schulnotensystem.  

 

 Einstufung "1" ("sehr gut") - sehr gute Ausprägung der Kennzahl bzw. des ge-
fragten Sachverhalts und damit ein zu vernachlässigendes Risiko, das keinen 
wesentlichen Einfluss auf die Unternehmensentwicklung hat.  

 Einstufung "6" ("stark insolvenzgefährdet") -  wenn ein Unternehmen bei einer 
Kennzahl bzw. Frage so schlecht abschneidet, dass aus diesem Indikator eine 
hohe Gefährdung des Fortbestands des Unternehmens anzunehmen ist.  

 
 
 
 
 
 
 

Kennzahlenbewertung 
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Analyse Branchenzahlen 
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Die Analyse der Unternehmensumwelt beschäftigt sich insbesondere mit den  
 

 Marktgegebenheiten, den  
 politischen,  
 rechtlichen und  
 gesellschaftlichen Rahmenbedingungen,  
 der Konjunktur und den  
 technologischen Entwicklungen. 

 
 
 
 
 
  

Analyse Branchenumfeld 
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 Die Reinvestitionsquote bietet Unternehmen die Möglichkeit, die übliche Investiti-
onsquote, die die Nettoinvestitionen auf das Anlagevermögen zu Anschaffungs- o-
der Herstellungskosten bezieht, sachlogisch nachvollziehen zu können. 

 

  
Reinvestitionsquote (in %) = Nettoinvestitionen in Sachanlagen × 100 

Abschreibungen auf Sachanlagen 

  

 

Es wird das Investitionsverhalten des Unternehmens in Bezug auf den Ersatz alter 
Anlagen und den Aufbau neuer Produktionsmöglichkeiten beschrieben. 
 
 
 
 
 
 

Kennzahlen im Selbstrating
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Gesamtabschreibungsquote (in %) = Kum. Abschreibungen auf Sachanlagen × 100 

Sachanlagen (zu historischen AHK) 

 
 
Eine Veränderung der Kennzahl kann zwei unterschiedliche Ursachen haben:  
 

 Einerseits können bei stark abgeschriebenen Anlagen (d. h. einem Wert von 
über 50 %) die notwendigen Ersatzinvestitionen in den Vorjahren nicht ausrei-
chend vorgenommen worden sein, sodass in naher Zukunft mit einem Investiti-
onsschub zu rechnen ist. Diese Ausprägung stellt somit die dynamische Betrach-
tung der Reinvestitionsquote dar.  

 Andererseits können aber die scheinbar stark abgeschriebenen Anlagen auch 
auf stille Reserven hindeuten. 

 
Eine niedrige bzw. stark fallende Abschreibungsquote kann somit ein Indikator für 
Probleme bei der Erzielung eines nachhaltigen Gewinns sein. 
 

Kennzahlen im Selbstrating
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Eine schnelle Bezahlung der Rechnungen durch die Kunden ist für das Unterneh-
men von großer Bedeutung. Die Messung kann über das Kundenziel (Debitoren-
laufzeit) erfolgen: 

 

  
Kundenziel (in Tagen) = Bestand an Forderungen auf L + L × 365 

Umsatz 
  

 

Spät zahlende Kunden belasten die Liquidität und führen zu zusätzlichem Kapital-
bedarf für die Zwischenfinanzierung. Zudem weist ein langes Kundenziel auf Fehler 
bei der Organisation der Inkassoabteilung des Unternehmens hin.  
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 Eigenkapitalquote gibt den Anteil des Eigenkapitals am Gesamtkapital des Unter-
nehmens an und zeigt potenziellen Kapitalgebern, welche Haftungsmasse im Falle 
einer Insolvenz zur Verfügung steht. 

 

 

  
EK – Quote (in %) = Eigenkapital × 100 

Gesamtkapital 
  
 
 

Eine hohe Eigenkapitalausstattung erhöht die Flexibilität bei unternehmerischen 
Entscheidungen und ist bei inhabergeführten Unternehmen zugleich ein Signal für 
das Vertrauen des Inhabers in sein Unternehmen und ein Anreiz zu hohem Engage-
ment in der Unternehmensführung.  
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Abb. 1 Median der Eigenkapitalquote für die jeweilige Stufe des Funding Circle-Bewertungsmodells 

Kennzahlen im Selbstrating

https://de.wikipedia.org/wiki/Median
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 Der dynamische Verschuldungsgrad gibt die Anzahl der Jahre an, die der Cashflow 
der aktuellen Periode erwirtschaftet werden müsste, um sämtliche Verbindlichkeiten 
des Unternehmens abzubauen. 
 
 
  
Dyn. Verschuldungs-
grad  

= Verbindlichkeiten – Liquide Mittel × 100 

Cashflow 
  
 
Die Kennzahl des dynamischen Verschuldungsgrads wird in der Regel wie folgt in-
terpretiert: 
 

 100 –   300%  – Sehr guter Wert 

 300 –   500% – Guter Wert 

 600 – 1100%  – Durchschnittlicher Wert 

 Über  1200%  – Schlechter Wert 
 

Kennzahlen im Selbstrating
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Der häufig verwendete Anlagendeckungsgrad gibt an, inwieweit das Anlagevermö-
gen durch langfristige Finanzierungsmittel gedeckt ist. Diese Kennzahl stellt auf die 
Fristenkongruenz der Finanzierung ab.  
 
Langfristig im Betrieb verbleibendes Vermögen sollte langfristig finanziert 
sein! 
 
 
 
  
Langfristdeckungsgrad (in %) = Eigenkapital + Langfr. Fremdkapital × 100 

Langfristiges Vermögen 
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Die Kennzahl Lieferantenziel gibt an, wie lange Lieferantenkredite in Anspruch ge-
nommen worden sind: 
 
 
  
Lieferantenziel (in Tagen) = Verbindlichkeiten L + L × 365 

Wareneingang 
  
 
 
Diese Interpretation der Kennzahl in der Bonitätsanalyse ist zu beachten:  

 ein kurzes Lieferantenziel zeigt an, dass das Unternehmen bemüht ist, Skonti 
durch frühzeitige Begleichung von Verbindlichkeiten auszunutzen.  

 Ein langes Lieferantenziel dagegen deutet auf Liquiditätsschwierigkeiten hin. Es 
stehen dem Unternehmen nicht genug flüssige Mittel zur Verfügung, um die 
Rechnungen zu bezahlen.  

 
 

Kennzahlen im Selbstrating
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Die Umschlagshäufigkeit drückt die Nutzungsintensität des betrieblichen Vermö-
gens aus, die weiter untersucht werden kann, wobei sich insbesondere Umschlags-
zeiten im Vergleich zu Branchenzahlen als Fehlentwicklungsindikatoren anbieten. 
 
 
  
Umschlagshäufigkeit = Gesamtleistung (Umsatz)   

Betriebliches Vermögen 
  
 
 
Prämisse aus dem Bonitätsanalyseblickwinkel ist,  
dass  

 je höher die Umschlagshäufigkeit ist,  
 desto höher ist die Flexibilität des Unternehmens.  

 
 
 

Kennzahlen im Selbstrating
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Die Cashflow-Rate zeigt auf, welcher Anteil des Umsatzes im Unternehmen ver-
bleibt und für  

 Investitionen,  

 Kapitaltilgung und  

 Gewinnausschüttung  
 
zur Verfügung steht. Zudem gibt die Cashflow-Rate an, welche Preisschwankungen 
das Unternehmen finanziell verkraften kann, ohne dass Liquiditätsengpässe auftre-
ten. 
 
  
Cashflow-Rate = Cashflow × 100 

Gesamtleistung (Umsatz) 
  
 
Je höher die Cashflow-Rate, desto eher ist das Unternehmen in der Lage, zukünf-
tig Chancen zu nutzen und Risiken abzuwehren. 
 
 

Kennzahlen im Selbstrating



 

Dipl.- Ing. (FH) R. Wagner; Controller und Betriebswirt (HWK) Unternehmensrating                                                                     Folie   71 

 

 
Die Gesamtkapitalrentabilität beleuchtet die Gewinnsituation des Unternehmens 
und dient als Indikator für die Attraktivität des Unternehmens für Investoren. 
 

 

 
  
Gesamtkapitalrentabilität 
= 

Ordentl. Betriebsergebnis + Fremdkapitalzinsen (evtl. + Steuern) 
Durchschnittliches Gesamtkapital 

  
 
 
Liegt die Gesamtkapitalrentabilität unterhalb des durchschnittlichen Fremdkapi-
talzinses, den das Unternehmen an Kreditgeber zu zahlen hat, wäre es aus der 
Sicht eines einzelnen Investors sowie aus gesamtwirtschaftlicher Sicht effizienter, 
das Geld an anderer Stelle zu investieren.  
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Eigenkapitalquote: 

Schwellenwert Bewertung 

30 % und besser 1 

20 % bis 29,9 % 2 

12 % bis 19,9 % 3 

5 % bis 11,9 % 4 

4,9 % und schlechter 5 

 
Gesamtkapitalrendite: 

Schwellenwert Bewertung 

20 % und besser 1 

15 % bis 19,9 % 2 

7,5 % bis 14,9 % 3 

0 % bis 7,4 % 4 

schlechter als 0 % 5 

Bewertungsstufen 
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Verschuldungsgrad: 
 

Schwellenwert Bewertung 

1,0 und kleiner 1 

1,1 bis 2,0 2 

2,1 bis 4,0 3 

4,1 bis 8,0 4 

> 8,0 oder negativer Cashflow 5 

 
 
 
 
 
 
 
 

Bewertungsstufen 



 

Dipl.- Ing. (FH) R. Wagner; Controller und Betriebswirt (HWK) Unternehmensrating                                                                     Folie   74 

 

Die Gewichtung der einzelnen Kennzahlen wird von den Banken jedoch nicht ver-
öffentlicht und ist i. d. R. auch den Kundenbetreuern nicht bekannt, sodass nur all-
gemeine Aussagen zur Wichtigkeit der einzelnen Kennzahlen im Ratingprozess ge-
macht werden können. 
 
In der Regel wird die 

 Eigenkapitalausstattung am stärksten gewichtet, ebenso wie  

 die Cashflow-Rate und  

 die Gesamtkapitalverzinsung.  

 Auch das Kreditorenziel spielt eine übergeordnete Rolle.  
 
mögliche Gewichtung im Selbstrating: 
 

Eigenkapitalquote 30 % 

Cashflow-Rate 20 % 

Gesamtkapitalrentabilität 10 % 
Kundenziel 10 % 

restlichen Kennzahlen  5 % 

Kennzahlengewichtung
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Die qualitative Komponente des Ratingsystems dient der  
 

 Bewertung der Stärken und Schwächen bzw. der  
 Potenziale und Risiken des Unternehmens. 

 
 
 
 
Das erfolgt durch Überprüfung von Warnsignalen  
 

 mit Kontodaten - konkret werden folgende Aspekte geprüft: 

• Kontoüberziehungen  
• Leistungsstörungen  

•Lastschrift- und Scheckrückgaben  
 

und durch Prüfen von Nachfolge- und Vertretungsregelungen 

 

Qualitative Analyse 
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Die Gesamteinschätzung des Risikos des betrachteten Unternehmens vollzieht sich 
gemäß den folgenden Gewichtungen:  

 

Zunächst wird folgende Gewichtung vorgenommen: 

 quantitative Faktoren mit 50 %,  

 qualitative mit 40 %  und  

 Branchenanalyse mit 10 %. 

 

Die Summe daraus bildet ein Zwischenergebnis vor den Warnsignalen. 

Danach werden Zuschläge für vorhandene Warnsignale festgelegt und das Gesamt-
ergebnis gebildet. 

 

 

 
 

Gesamteinschätzung 
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 Mögliche Maßnahmen 

Reduzierung des Anlage-
vermögens 

Verkauf nicht betriebsnotwendiger Bestandteile des 
Anlagevermögens 

Abbau von Vorräten Verbrauch 
Veräußerung 
Einrichtung einer EDV-gestützten Lagerhaltungs- 
und Bestellmengenplanung 

Forderungsmanagement zeitnahe und vollständige Rechnungserstellung 
Aktualisierung der Buchführung 
Bonitätsprüfung von Geschäftspartnern 
Einleitung von Mahnverfahren 
Beauftragung eines Inkassobüros 

Ausnutzung von Skonti Inanspruchnahme gewährter Skonti bei Verbindlich-
keiten aus Lieferungen und Leistungen 

Umschuldung Umwandlung kurzfristiger in langfristige Kredite 

Abschluss geeigneter Feuer-, Leitungswasser- und Sturmversicherung 

Optimierungsmöglichkeiten 
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Versicherungen Einbruchdiebstahlversicherung 
Betriebs- und Produkthaftpflichtversicherung 

Beziehung zur Bank Offenheit, Vertrauen und Kooperationsbereitschaft 
signalisieren 
Unterlagen zeitnah und unaufgefordert einreichen 
Kontoführung prüfen 

Nachfolgepolitik Erstellung eines Notfallplans 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Optimierungsmöglichkeiten 
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Langfristige Handlungsmöglichkeiten 
 

 Reduzierung Anlagevermögen 

 Abbau von Vorräten 

 Forderungsmanagement 

 zeitnahe Rechnungslegung 

 aktuelle Buchführung 
  

Optimierungsmöglichkeiten 



 

Dipl.- Ing. (FH) R. Wagner; Controller und Betriebswirt (HWK) Unternehmensrating                                                                     Folie   81 

 

 
Maßnahmen bei Zahlungsverzug  

 Mahnverfahren,  

 Mahnbescheid 

 Inkassobüro 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Optimierungsmöglichkeiten 
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Bonitätsprüfung Kunden und Lieferanten 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Optimierungsmöglichkeiten 
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Analyse Zahlungsverhalten der Kunden 

 Wie oft hat der Kunde das Zahlungsziel überschritten? Hat er einen Antrag auf 
spätere Zahlung gestellt? 

 Macht der Kunde Gebrauch von Skonti? 

 Bestellt der Kunde neue Waren, obwohl das Zahlungsziel alter Forderungen 
bereits überschritten ist? 

 Waren oder sind Inkassomaßnahmen notwendig? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Optimierungsmöglichkeiten 
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Analyse Kunden-/Lieferantenbeziehungen 
 

 Wie hoch sind die Lagerbestände? Deuten diese auf einen schlechten Absatz 
hin? 

 Sind die Maschinen in einem guten Zustand? 

 Sind die Kapazitäten ausgelastet? 

 Verfügt das Unternehmen über qualifizierte und motivierte Mitarbeiter? 

 Wer sind die anderen Kunden bzw. Lieferanten des Geschäftspartners? 

 Welchen Eindruck – fachlich, kaufmännisch und persönlich – macht das Ma-
nagement? 

 Wie geht der Lieferant mit Reklamationen um? Geht er auf spezielle Kunden-
wünsche ein? 

 Wie ist die Servicequalität des Lieferanten? 
 
 
 
 

Optimierungsmöglichkeiten 
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